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Mjpwtnt

Dx^an ber fdjtoeijertfdjctt %xmt.

9tt Styrnti). ^BtUtür3titf4irift XXXVI. Mrrjanj.

©afel> xvi. Sctfjrganö. 1870. J¥r. 45.
Grfdjefnt In wöchentlichen Stummem, ©et Stet« per ©emeftet fft ftanfo butd) bte ©chwctj gt. 3. 50.

©fe SBefteHungen wetben bttett an fcfe „©trjroeiijljaitfetifctje SßetttujdDttitltjiUtbtuittj In SBafel" tbtefPtt, bet Betrag wttfc
bei fcen auswärtigen Slbennenten butd) Stadmabme «heben. 3m S(u«lanbe nehmen aOe Sudjhanblungen SBefteUungen an.

SSetantwottlidje Stebaftion: Dbetft SBtelanb unb Hauptmann »on Glgget.

3njdü: Sum fceutfdj'franjöfifdjeit Äriege. — ». Glgger, Ucbcr ble Strategie. — Ärcl«fd)rcfben be« efbg. SRilftärbepat»

tement«. — Gibgtnojfenfdjaft: ©asotjerfragc. Sujetn: ©et neue ÜRilitätblreftcr. — Slu«lanb: Defttclct): Sanfcwebt«Dfftjler«<9ta»»ort.

Slnwcnfcung be« fliegenben ostifdjen Setegraphen. — SBctfdjicbcne«: SBeitctct SBttleht über ba«'®efed)t bet ©aatbtüdcn am 6. Slug.

1870. Dfpjfetler preußifchet SBetfcht übet ba« ©efecht bef SBefßcnbiirg.

3um btutfd)-ftan}öfiftytn Äriege.

SBetfud) einer »tüfenben Sufammcnftcllung »on —n.
(31. Dftobet.)

©eft meinet: tejjten Ueberftcbt ift bev beutfetj-fran*
joftfebe .Krieg in neue Sfjafcn getreten. 2)te beutfdjen
Slrmeen baben aflerbing« metjveve wefentlicbe Sor»
ttjeile errungro, allein anbererfeit« mufj aueb ju=
gegeben roevben, bafj bie SertbeibiguiigSovganifation
in granfreictj felbfi eine beffere wurbe, unb bafj bie

2Bibevfianb«fraft ber Sertljeibfger ftcb feljr evtjötjt tjat.
Snfibefonbere tjaben ftcb bfe »orbem ali irregulär
bejefebneten 9cattonal»ert&eibiger, fo bie SDiobllgarben,

9?atfonalgarbcn unb granftireur« bei »etfdjiebenen

©elegentjelten ali fampffätjfg gejeigt, fowobl in ibrem

»creinjelten Sluftreten, burdj welcbe fie bie Serbin*
bungijs unb 3ufutjr«linien fiörten, als aueb burcb

gröfjere Slftfonen, bei welcben fie mebr ali frütjer
©tanb }u galten wufjten. Slflerbing« ftnb einjelne
Säße babei »orgefommen, welcbe ficb v-iclleicbt nacb

firiften moralifeben ©runbfäfjen nfebt »oflfiänbfg re(b>
fertigen laffen, welcbe gleicbfam at« eine golge be«

wilbeften ganati«tnu« betraebtet werben tonnen j allein

anbererfeit« muf babei in Setradjt gejogen werben,

bafj et ficb nacb ber ©rflärung ber franjofifeben 9te=

publif beutfdjerfeit« bocb meljr um einen @roberung«=
unb SernidjtungSftleg feanbelte, benn um einen Ärieg
um beutfebe ©elbftbefiiminung«recbte ober beutfdje

©etbftftänbigfeit gegen allenfallfige franjöfifcbe Ueber=

griffe. Wlan fudjt jwar in ben beutfdjen 3cftunflen
bie SDceinung feftjuljatten, bafj tt nidjt fowobl bat
ftanjöfifdje Äalferretrfe wav, weldje« fortwäferenb ber

(Sntwicflung beutfdjer Sertjältniffe entgegenjuarbeiten
wufjte, fonbern bafj ti im Sbarafter ber franjöfifcfeen
Station liege, flet«fort nacb efner ®renjau«befenung

ju fireben unb eine gewiffe Sraponberanj über bie

übrigen ©taaten au«juüben. SRan bat ftdj gleidj-

fam baran gewötjnt, ben bl«t)erigen militärifeben
Uebermutb bev granjofen, ber fog. ®ranb*2lrmee,
al« ben wirflldjen 9cationalau«brutf be« Solfe« an«

jufeben, unb e« v-erbinbet ficb gteidjfam tjiemit bie

jeijt aflerbing« jiemlid) geredjtfertigte ©djabenfreube,

bafj e« ber beutfdjen Slrmee burd) ibre »orjüglfdje
unb ftramme Drganifation gelungen ift, bie fo »iel

gerübmte „granbe Slrmee" granfreid)« in »ielen glücfs

lfdjen ©cblacbten unb ©efeebten nieberjuwerfen unb

ju beugen, unb auf biefe SBeife in ba« $erj granf*
reidj« einjubringen. HJcan will fid) burdjau« nicbt

in« Sewufjtfefn rufen, bafj e« aflein bie fonumpivte
unb forrumpivenbe Verwaltung eine« SRapoteon ifi,
burd) welcbe biefe ©iege möglid) wurben, bafj Sla*

poleon burd) bie ttjatfäcblidje Entwaffnung be« Solfe«

bie 2Bfberftanb«fraft bev Station läbmte unb bafj

enblicb mit bem (Svwacfeen berfelben au« itjrer langen

Serburopfung biefe bie Serecbtigung bat, ibren »ater»

länblfcben Soben ju »ertbeiblgen. ÜJcan ftellt ftd)

auf ben efgcntbümticben ©tanbpunft, bafj aHein bie

3erftücfetung be« SRadjbavlanbe« eine ©arantie biete

für bie fünftige ©idjerbeit be« eigenen Sanbe«; man

oertangt Sbeile granfreidj«, weldje feit nabeju 200

Saferen mit granfreid) »ereinigt ftnb unb in benen

ba« Solf ficb »ollftänbig mit feinem neuen Sätet«

lanbc afftmilirt bat» atan fiütjt fid) aflerbing« barauf,

bafj biefe Stjeite eljemal« ju 3)eutfdjlanb gcfeövt t)ats

ten, »ergifjt aber babei »ollftänbig, wa« SJeutfcblanb

ju {enet Seit xeax. SBenn man ben ©runbfafc ber

SReoenbifation auf fo lange 3eit jttrücffütjren wollte,

fo würben wir unjweifelbaft einer langen SÄeitje »on

Kriegen entgegengefcen, unb e« mufjte ein faum jn
orbnenber SBtrrwarr in polttifcbet ©renjregutivung

entftetjen.
SMe beutige Seit, unfer fog. aufgeflärte« 19.3abr=

tjunbeit, fennt nur infofern eine berartige ©renj*
regulirung, al« bie Seöblferungen, um bie e« fid)

Ijanbelt, »on fidj felbft ant einen SBedjfel »erlangen
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Zum deutsch-ftanzösischen Kriege.

Versuch einer prüfende» Zusammenstellung von

(3l. Oktober.)
-n.

Seit meiner letzten Uebersicht ist der deutsch-französische

Krieg in neue Phasen getreten. Die deutschen

Armeen haben allerdings mehrere wesentliche

Vortheile errungen, allein andererseits muß auch

zugegeben werden, dcch die Vertheidigungsorganisation
in Frankreich selbst eine bessere wurde, und daß die

Widerstandskraft der Vertheidiger sich sehr erhöht hat.
Insbesondere haben sich die vordem als irregulär
bezeichneten Nationalvertheidiger, so die Mobilgarden,
Nationalgarden und Franktireurs bei verschiedenen

Gelegenheiten als kampffähig gezeigt, sowohl in ihrem

vereinzelten Auftreten, durch welche sie die Verbin-
dungS- und Zufuhrslinien störten, als auch durch

größere Aktionen, bet welchen sie mehr als früher
Stand zu halten wußten. Allerdings sind einzelne

Fälle dabei vorgekommen, welche sich viclleicht nach

strikten moralischen Grundsätzen nicht vollständig
rechtfertigen lassen, welche gleichsam als eine Folge des

wildesten Fanatismus betrachtet werden können; allein

andererseits muß dabei in Betracht gezogen wcrden,

daß eö stch nach der Erklärung der französischen

Republik deutscherseits doch mehr um einen Erobcrungs-
und Vernichtungskrieg handelte, denn um einen Krieg
um deutsche Selbstbestimmungsrechte oder deutsche

Selbstständigkeit gegcn allcnfallsige französische Ueber-

griffe. Man sucht zwar in dcn deutschen Zeitungen
die Meinung festzuhalten, daß eö nicht sowohl das

französische Kaiserreich war, welches fortwährend der

Entwicklung deutscher Verhältnisse entgegenzuarbeiten
wußte, sondern daß es im Charakter dcr französischen

Nation liege, stetsfort nach einer Grenzausdehnung

zu streben und eine gewisse Präponderanz über die

übrige» Staaten auszuüben. Man hat sich gleich¬

sam daran gewöhnt, den bisherigen militärischen
Uebermuth der Franzosen, der sog. Grand-Armee,
als den wirklichen Nationalausdruck deS Volkes

anzusehen, und es verbindet sich gleichsam hiemit die

jetzt allerdings ziemlich gerechtfertigte Schadenfreude,

daß es der deutschen Armee durch ihre vorzügliche
und stramme Organisation gelungen ist, die so viel
gerühmte „grande Armee" Frankreichs in vielen glücklichen

Schlachten und Gefechte» niederzuwerfen und

zu beugen, und auf diese Weise in das Herz Frankreichs

einzudringen. Man will sich durchaus nicht

ins Bewußtsein rufen, daß eS allein die korrumptrte
und korrumpirende Verwaltung eines Napoleon ist,

durch welche diese Siege möglich wurden, daß

Napoleon durch die thatsächliche Entwaffnung deS Volkes

die Widerstandskraft der Nation lähmte und daß

endlich mit dem Erwachen derselben auS ihrer langen

Verdumpfung diese die Berechtigung hat, ihren
vaterländischen Boden zu vertheidigen. Man stellt sich

auf den eigenthümlichen Standpunkt, daß allein die

Zerstückelung des Nachbarlandes eine Garantie biete

für die künftige Sicherheit deS eigenen Landeö Z man

verlangt Theile Frankreichs, welche seit nahezu 2lZ<)

Jahren mit Frankreich vereinigt sind und in denen

das Volk stch vollständig mit seinem nenen Vaterlande

assimilirt hat; man stützt stch allerdings darauf,

daß diese Theile ehemals zu Deutschland gehört hatten,

vergißt aber dabei vollständig, waS Deutschlaud

zu jener Zeit war. Wenn man den Grundsatz der

Revendication auf so lange Zeit zurückführen wollte,
so würden wir unzweifelhaft einer langen Reihe von

Kriegen entgegengehen, und eS müßte ein kaum zu

ordnender Wirrwarr tn politischer Grenzregulirung

entstehen.

Die heutige Zeit, unser sog. aufgeklärtes 19. Jahr-
hundcit, kennt nur insofern eine derartige

Grenzregulirung, als die Bevölkerungen, um die «S fich

handelt, von sich selhst aus einen Wechsel, »«langen
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